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Suppenwürze einmal anders

BEIGABEVOR DEMSERVIEREN
Getrocknete Blätter des Salbeis
zuerst in einem Mörser zersto-
ßen. Danach zusätzlich fein rei-
ben, bis daraus ein Pulver ent-
steht. Anschließend in ein gut
verschließbares Glasgefäß ge-
ben, damit die Ware trocken
bleibt. Sobald eine fertig zuberei-

tete Suppe im Suppentopf oder
am Teller ist, etwas Salbeipulver
nach eigenem Ermessen drüber-
streuen.DieseKräuterwürzewird
dann beim Essen aufgenommen
und die stärkenden Effekte des
Salbeis landen so im Körper. Das
tutderVerdauungunddenAtem-
wegen in gleicherWeise gut.
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G eschmäcker sind be-
kannterweise nun einmal

verschieden. Dies bewahr-
heitet sich nicht nur bei der
Auswahl der Garderobe oder
bei der Einrichtung
seiner Wohnung.
Vor allem am
Speiseteller
herrschen bei
den Vorlieben
der einzelnen
krasse Unter-
schiede. So ist es
oft eine
Kunst,
beim Ko-
chen allen ge-
recht werden zu
können. Die
Kräuter liefern
hierzu ihren
brauchbaren
Beitrag.
Der Sal-

bei (Salvia
officinalis)
reiht sich
ganz gut in die Schar der
Gewächse ein, die in der

Den Salbei dazu verwenden

Küche eine Rolle
spielen. Sein unver-
wechselbarer Ge-
schmack kann ganz
leicht dadurch
festgestellt wer-
den, indem man
ein frisches Blatt
von einem Sal-
beistöckel im

Garten abzupft
und im Mund zer-
kaut. Dies stellt

gleichzeitig eine ge-
sundheitsfördernde Maßnah-
me dar, die am besten im

Militärkommandant-Stv.
Peter Nuderscher mit LA
ChristophAppler und Präsi-
dent Franz X. Gruber (v. li.).

Landesjägermeister Anton Larcher, Maria-
LuiseReichholf&HansPeterGärtner (v. li.).

EMPFANG

Für den Schutz von Tradition, Einheit,
Sicherheit und gelebter Demokratie
Mit einem Besucherrekord
von mehr als 100 Teilneh-
mern startete der Tiroler
Kameradschaftsbund in das
neue Arbeitsjahr. Der tradi-
tionelle Empfang fand im
Militärkommando in Inns-
bruck statt, wobei Präsident
Franz Xaver Gruber in opti-
mistischen und humorvollen

Worten die Themen Resi-
lienz, sozialer Zusammen-
halt, militärische Sicherheit
und den Schutz von Freiheit
und Demokratie ansprach.
Militärkommandant-Stell-
vertreter Oberst Peter Nu-
derscher hob zudem die Rol-
le des Kameradschaftsbun-
des in der geistigen Landes-

verteidigung hervor. Nach
den Ehrungen folgte ein an-
geregter Austausch unter
den Teilnehmern, die zum
Erfolg des kameradschaftli-
chen Miteinanders beitru-
gen. Kulinarisch wurde mit
Schnitzel und Kartoffelsalat
verwöhnt. Insgesamt war
der Empfang eine gelungene
Kombination aus inhaltli-
cher Arbeit, geselligem Bei-
sammensein sowie enger
Verbundenheit.

OGT-Präsident Martin Keil &
RomedGiner (re.; Kaiserjäger).

Sommer wiederholt gepflo-
gen werden sollte. Die äthe-
rischen Öle und Flavonoide,
die im Salbei enthalten sind,

gelangen so über die Mund-
schleimhaut in den Rachen
und über die Speiseröhre in
den Magen.
Jetzt, da die Pflanzen im

Garten gerade ihre Auszeit
genießen, kann etwas ande-
res unternommen werden.
Was nun passt, ist die Ver-
wendung der getrockneten
Ware des Heilkrautes. Sie
steht uns allemal zur Verfü-
gung, um mit ihr den Körper
in Schwung zu halten. Zudem
profitieren die Atemwege von
einem vermehrten Einsatz
des Salbeis. Dieser darf auch
in der Suppe landen.
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